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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Seilzug-Aufzuganla-
ge mit einer Aufzugkabine, die entlang voneinander be-
abstandeter Kabinen-Führungsschienen mittels eines
eine Treibscheibe für ein Kabinenseil aufweisenden An-
triebsmotors verfahrbar und die mittels des Kabinensei-
les mit einem Gegengewicht verbunden ist, das entlang
von voneinander beabstandeten Gegengewicht-Füh-
rungsschienen verfahrbar ist, wobei die Kabinen-Füh-
rungsschienen eine erste Ebene und die Gegenge-
wicht-Führungsschienen eine zweite Ebene aufspan-
nen, der Antriebsmotor am unteren Ende des Aufzug-
schachtes innerhalb der Projektionsflächen der Aufzug-
kabine auf dem Aufzugschachtboden angeordnet und
an einer Portaleinrichtung angebracht ist, und die mit
dem Antriebsmotor verbundene Seilzug-Treibscheibe
seitlich außerhalb der Projektionsfläche der Aufzugka-
bine vorgesehen ist.
[0002] Seilzug-Aufzuganlagen sind in einer Vielzahl
unterschiedlicher Ausbildungen bekannt. Beispielswei-
se beschreibt die DE 1 740 974 eine Seilzug-Aufzugan-
lage, d.h. eine Triebwerksanordnung für eine solche An-
lage, bei der des Triebwerk in einer selbständigen ka-
stenartigen Rahmenkonstruktion untergebracht ist.
[0003] Gekennzeichnet ist diese Triebwerksanord-
nung dadurch, daß ein vertikaler, geschlossener, etwa
rechteckiger Rahmen in seinem oberen Teil einseitig mit
einem kastenartig ausgebildeten Rahmen zur Aufnah-
me des Triebwerkes mit dem Antriebsmotor, Regler,
Schaltorganen, Seilführung usw. seitlich des Aufzug-
schachtes außerhalb desselben verbunden ist und an
der dem Kastenrahmen abgekehrten Seite des Vertikal-
rahmens etwa in der Ebene seiner oberen horizontalen
Begrenzung mindestens ein herauskragender Träger
für die Aufhängung der Aufzugkabine angeordnet sind.
Bei dieser bekannten Seilzug-Aufzuganlage befindet
sich der Antriebsmotor also am oberen Ende des Auf-
zugschachtes in einem eigens dafür seitlich neben dem
Aufzugschacht vorgesehenen Maschinenraum. Glei-
ches gilt auch für die aus der DE 38 02 386 A1 bekannte
Seilzug-Aufzuganlage. Auch bei den aus der EP 0 631
966 A2 oder aus der EP 0 710 618 A2 bekannten Seil-
zug-Aufzuganlagen ist der Antriebsmotor am oberen
Ende des Aufzugschachtes außerhalb der Projektions-
fläche der Aufzugkabine auf den Aufzugschachtboden
vorgesehen, so daß für die Aufzuganlage eine entspre-
chend große Schachtboden-Grundfläche erforderlich
ist.
[0004] Aus der EP 0 631 968 B1 ist eine Seilzug-Auf-
zuganlage mit einer am unteren Ende des Aufzug-
schachtes angeordneten Antriebsmaschine für eine
Aufzugkabine bekannt, die sich entlang von Führungs-
schienen bewegt. Das mit der Aufzugkabine verbunde-
ne Gegengewicht bewegt sich entlang von Gegenge-
wichts-Führungsschienen. Die Aufzuganlage weist au-
ßerdem einen Satz Hubseile auf, an welchen die Auf-
zugkabine und das Gegengewicht aufgehängt sind. Die

Antriebsmaschine ist mit einer Treibscheibe verbunden,
die mit den Hubseilen zusammenwirkt. Bei dieser be-
kannten Seilzug-Aufzuganlage ist die Antriebsmaschi-
ne unterhalb des Weges des Gegengewichtes angeord-
net und in Richtung der Dicke des Gegengewichtes im
wesentlichen innerhalb der Aufzugschacht-Erweiterung
untergebracht, die für das Gegengewicht auf seinem
Weg - einschließlich der Sicherheitsdistanz - benötigt
wird. Dadurch, daß bei dieser bekannten Aufzuganlage
die Antriebsmaschine unterhalb des Weges des Gegen-
gewichtes angeordnet ist, ergibt sich eine Begrenzung
der Höhenabmessung des Gegengewichtes.
[0005] Eine Seilzug-Aufzuganlage der eingangs ge-
nannten Art ist aus der DE 297 18 047 U1 bekannt. Bei
dieser bekannten Seilzug-Aufzuganlage, bei der es sich
um einen Rucksack-Aufzug handelt, sind die voneinan-
der beabstandeten Kabinen-Führungsschienen an
U-Bügeln angebracht, die selbst an Querstreben befe-
stigt sind, mittels welchen Eckständer des Aufzuggerü-
stes verbunden sind. Die Kabinen-Führungsschienen
spannen eine erste Ebene auf, die seitlich neben der
Aufzug-Kabine verläuft. Durch die Ausbildung mit Eck-
ständem und mit Querstreben, die die Eckständer zum
Aufzuggerüst verbinden, ergibt sich ein erheblicher Ma-
terial- und Montageaufwand. Die Gegengewicht-Füh-
rungsschienen sind bei dieser bekannten Aufzuganlage
an den U-Bügeln derartig angebracht, daß sie eine zur
ersten Ebene senkrechte zweite Ebene aufspannen.
Die Gegengewicht-Führungsschienen sind an einer
Seite der U-Bügel vorgesehen, so daß das Platzange-
bot für das Gegengewicht in der Projektionsfläche auf
den Aufzugschachtboden eingeschränkt ist. Das kann
jedoch eine Einschränkung der Gegengewichtsmasse
bedeuten.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Seilzug-Aufzuganlage der eingangs genannten Art zu
schaffen, die bei einem einfachen Aufbau problemlos
mit einem Gegengewicht der jeweils gewünschten Mas-
se ausgebildet sein kann.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Seilzug-Aufzug-
anlage der eingangs genannten Art erfindungsgemäß
dadurch gelöst, daß sich die Kabinen-Führungsschie-
nen seitlich der Aufzugkabine gegenüberliegen, so daß
sich die erste Ebene durch die Aufzugkabine erstreckt,
daß die eine Führungsschiene der Kabinen-Führungs-
schienen von der Portaleinrichtung nach oben steht und
in ihrer Länge entsprechend verkürzt ist, und daß die
Seilzug-Treibscheibe zu der von den Kabinen-Füh-
rungsschienen aufgespannten ersten Ebene senkrecht
orientiert ist, wobei die von den Gegengewicht-Füh-
rungsschienen aufgespannte zweite Ebene zur ersten
Ebene senkrecht orientiert und von der Seilzug-Treib-
scheibe axial beabstandet auf der vom Antriebsmotor
abgewandten Seite der Seilzug-Treibscheibe vorgese-
hen ist.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung der
Seilzug-Aufzuganlage ergibt sich der Vorteil, daß der
Weg des Gegengewichtes nach unten durch den An-
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triebsmotor nicht behindert wird, so daß das Gegenge-
wicht in seiner Höhenabmessung vergleichsweise lang
ausgebildet werden kann. Das heißt, daß für zusätzliche
Gegengewichts-Einlagen, die bei größeren Aufzugkabi-
nen-Gewichten zum Zwecke des Gewichtsausgleiches
erforderlich sind, der entsprechende zusätzliche Platz
vorhanden ist. Durch die Portaleinrichtung, an welcher
der Antriebsmotor für die Aufzugkabine angebracht ist,
werden auftretende Fangkräfte problemlos zum Auf-
zugschachtboden abgeleitet.
[0009] Bei der erfindungsgemäßen Seilzug-Aufzug-
anlage kann die Portaleinrichtung eine Bodenplatte auf-
weisen, von der ein Paar vorderseitige und ein Paar
rückseitige Standsäulen nach oben stehen, wobei die
jeweilige vorder- und rückseitige Standsäule oberseitig
miteinander mittels eines zugehörigen ersten Verbin-
dungselementes verbunden ist, und wobei der Antriebs-
motor an der Bodenplatte und zwischen den beiden vor-
derseitigen Standsäulen festgelegt ist. Diese Festle-
gung kann durch Verschraubungen realisiert sein. Die
Standsäulen und die beiden ersten Verbindungsele-
mente können als Profilelemente ausgebildet sein, um
die gewünschte mechanische Stabilität bei geringst-
möglichem Gewicht realisieren zu können.
[0010] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn zwi-
schen den beiden ersten Verbindungselementen in ei-
nem mittleren Bereich derselben ein Querträgerelement
befestigt ist, an dem die verkürzte erste Führungsschie-
ne mit ihrem unteren Endabschnitt befestigt ist. Dieses
Querträgerelement kann als Knotenblech ausgebildet
sein, das mit den beiden Verbindungselementen bei-
spielsweise verschweißt ist. Die Befestigung der ver-
kürzten ersten Führungsschiene am besagten Querträ-
gerelement erfolgt zweckmäßigerweise durch Ver-
schraubungen.
[0011] Die bis zum Aufzugschachtboden reichende
zweite Führungsschiene kann an ihrem unteren Ende
ein Grundflächenelement aufweisen, das mit der Bo-
denplatte der Portaleinrichtung mittels eines Verbin-
dungsteiles verbunden ist. Hierbei kann es sich um eine
einteilige Ausbildung handeln, bei welcher das Grund-
flächenelement, von welchem die zweite Führungs-
schiene nach oben steht, die Bodenplatte der Portalein-
richtung und das dazwischen vorgesehene Verbin-
dungsteil miteinander integral verbunden bzw. ausge-
bildet sind. Bevorzugt ist es jedoch, wenn das Grund-
flächenelement und die Bodenplatte an ihren einander
zugewandten Randabschnitten und das dazwischen
vorgesehene Verbindungsteil mit aneinander
angepaßten Formschlußelementen ausgebildet sind.
Dabei kann es sich um Schwalbenschwanzausnehmun-
gen an den Randabschnitten des Grundflächenelemen-
tes und der Bodenplatte und daran angepaßte Schwal-
benschwanz-Endabschnitte des Verbindungsteiles
oder um beliebige andere, geeignete Hinterschneidun-
gen bildende Formschlußelemente handeln.
[0012] Durch eine geeignete Fixierung des Grundflä-
chenelementes und der Bodenplatte am Gebäudebo-

den werden Abfangkräfte nach oben problemlos aufge-
nommen und in den Gebäudeboden abgeleitet.
[0013] Mit Hilfe des Verbindungsteiles wird die relativ
lange zweite Führungsschiene an die Portaleinrichtung
und somit an die im Vergleich zur zweiten Führungs-
schiene verkürzten ersten Führungsschiene angebun-
den, wobei der besondere Vorteil gegeben ist, daß die
Montage einfach möglich ist, da das sogenannte Stich-
maß, d.h. der Abstand der beiden Führungsschienen
voneinander, durch das Verbindungsteil automatisch
festgelegt ist. Das bedeutet in vorteilhafter Weise eine
Montageerleichterung.
[0014] Vom Verbindungsteil steht mittig vorzugsweise
eine Aufsetz-Pufferstütze nach oben.
[0015] Die beiden rückseitigen Standsäulen der Por-
taleinrichtung sind vorzugsweise oberseitig miteinander
mittels eines zugehörigen zweiten Verbindungselemen-
tes verbunden, an dem mittig ein Pufferelement für das
Gegengewicht vorgesehen ist.
[0016] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
zweier in der Zeichnung dargestellter Ausbildungen der
erfindungsgemäßen Seilzug-Aufzuganlage bzw. we-
sentlicher Teile derselben. Es zeigen:

Fig. 1 in einer Seitenansicht den unteren Endab-
schnitt einer ersten Ausbildung der Seilzug-
Aufzuganlage, wobei der Antriebsmotor mit
einem Planetengetriebe kombiniert ist,

Figur 2 eine Ansicht der Aufzuganlage gemäß Fi-
gur 1 in Blickrichtung des Pfeiles II, d.h. in
Blickrichtung von oben,

Figur 3 eine Seitenansicht der Aufzuganlage ge-
mäß den Figuren 1 und 2 in Blickrichtung
des Pfeiles III in Figur 2,

Figur 4 eine der Figur 1 ähnliche Seitenansicht des
unteren Endabschnittes einer zweiten Aus-
führungsform der Seilzug-Aufzuganlage,
wobei ein getriebeloser Antriebsmotor zur
Anwendung gelangt,

Figur 5 eine Draufsicht der Aufzuganlage gemäß
Figur 4 in Blickrichtung des Pfeiles V - ähn-
lich der in Figur 2 gezeichneten Draufsicht,

Figur 6 eine Seitenansicht der Aufzuganlage ge-
mäß den Figuren 4 und 5 in Blickrichtung
des Pfeiles VI in Figur 5 - ähnlich der Sei-
tenansicht gemäß Figur 3,

Figur 7 eine räumliche Darstellung wesentlicher
Komponenten der SeilzugAufzuganlagen
gemäß den Figuren 1 bis 3 bzw. gemäß den
Figuren 4 bis 6 von schräg oben in Blickrich-
tung des Pfeiles VII in Figur 1,
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Figur 8 eine perspektivische Darstellung der Kom-
ponenten gemäß Figur 7 in Blickrichtung
des Pfeiles VIII in Figur 1 von schräg oben
und von hinten,

Figur 9 eine Seitenansicht in Blickrichtung des Pfei-
les IX in Figur 8, und

Figur 10 eine Draufsicht in Blickrichtung des Pfeiles
X in Figur 9.

[0017] Die Figuren 1 bis 3 verdeutlichen den unteren
Endabschnitt einer Seilzug-Aufzuganlage 10, wobei auf
die Darstellung der Aufzugkabine verzichtet worden ist.
Die Seilzug-Aufzuganlage 10 weist eine lotrechte erste
Führungsschiene 12 und eine davon beabstandete und
zur ersten Führungsschiene 12 parallel verlaufende, lot-
rechte zweite Führungsschiene 14 auf. Die nicht ge-
zeichnete Aufzugkabine ist zwischen der ersten und der
zweiten Führungsschiene 12 und 14 angeordnet.
[0018] Die zweite Führungsschiene 14 steht von ei-
nem Grundflächenelement 16 lotrecht nach oben. Die
erste Führungsschiene 12 ist an einer Portaleinrichtung
18 befestigt, die weiter unten in Verbindung mit den Fi-
guren 7 bis 10 detailliert beschrieben wird. Die erste
Führungsschiene 12 steht von der Portaleinrichtung 18
lotrecht nach oben,sie weist eine um die Höhe der Por-
taleinrichtung 18 verkürzte Länge auf.
[0019] Die Seilzug-Aufzuganlage 10 weist einen An-
triebsmotor 20 auf, der mit einer Treibscheibe 22 dreh-
momentübertragend verbunden ist. Um die Treibschei-
be 22 ist ein (nicht gezeichnetes) Kabinenseil umge-
lenkt. Die nicht gezeichnete Aufzugkabine ist mit einem
ebenfalls nicht gezeichneten Gegengewicht verbunden,
das an zugehörigen Gegengewicht-Führungsschienen
24 höhenbeweglich geführt ist.
[0020] Wie aus Figur 1 und insbesondere aus Figur 2
ersichtlich ist, ist der Antriebsmotor 20 am unteren Ende
des Aufzugschachtes 26 innerhalb der seitlich durch die
Führungsschienen 12 und 14 begrenzten Projektions-
fläche der Aufzugkabine auf den Aufzugschachtboden
angeordnet. Der viereckige Rand dieser Projektionsflä-
che ist in Figur 2 durch eine strichpunktierte Linie ver-
deutlicht, die mit der Bezugsziffer 28 bezeichnet ist. Die
mit dem Antriebsmotor 20 verbundene Treibscheibe 22
für das Kabinenseil ist auf der von der zweiten Füh-
rungsschiene 14 abgewandten Seite 30 des Antriebs-
motors 20 vorgesehen.
[0021] Mit der oben beschriebenen Ausbildung wird
eine maschinenraumlose Seilzug-Aufzuganlage 10 rea-
lisiert.
[0022] Die Figuren 4 bis 6 zeigen in einer den Figuren
1 bis 3 jeweils ähnlichen Darstellung eine zweite Aus-
bildung der Seilzug-Aufzuganlage 10, die sich von der
in den Figuren 1 bis 3 dargestellten Seilzug-Aufzugan-
lage 10 insbesondere dadurch unterscheidet, daß der
Antriebsmotor 20 nicht mit einem Planetengetriebe - wie
bei der Ausbildung gemäß den Figuren 1 bis 3 - sondern

als getriebeloser Antriebsmotor 20 ausgebildet ist. Im
übrigen ist die Ausbildung gemäß den Figuren 3 bis 6
der in den Figuren 1 bis 3 gezeichneten Ausführungs-
form der Seilzug-Aufzuganlage 10 ähnlich, so daß es
sich erübrigt, in Verbindung mit den Figuren 4, 5 und 6
alle Einzelheiten, wie sie in den Figuren 1, 2 und 3 ge-
zeichnet sind, noch einmal detailliert zu beschreiben.
Gleiche Einzelheiten sind in den Figuren 4 bis 6 mit den-
selben Bezugsziffern wie in den Figuren 1 bis 3 bezeich-
net. Gleiches gilt für die Figuren 7 bis 10, in welchen
gleiche Einzelheiten ebenfalls mit denselben Bezugszif-
fern wie in den Figuren 1 bis 6 bezeichnet sind.
[0023] Die Figuren 7 bis 10 verdeutlichen eine Aus-
bildung der Portaleinrichtung 18 sowie abschnittweise
die erste Führungsschiene 12, die zweite Führungs-
schiene 14 und die beiden Gegengewicht-Führungs-
schienen 24. Die Portaleinrichtung 18 weist eine Boden-
platte 32 auf, von der zwei vorderseitige Standsäulen
34 und zwei rückseitige Standsäulen 36 lotrecht nach
oben stehen. Von der Bodenplatte 32 stehen auch die
beiden Gegengewicht-Führungsschienen 24 lotrecht
nach oben. Zwischen der jeweiligen vorderseitigen
Standsäule 34 und der zugehörigen rückseitigen Stand-
säule 36 ist jeweils ein erstes Verbindungselement 38
vorgesehen. Das jeweilige erste Verbindungselement
38 ist mit der zugehörigen vorderseitigen Standsäule 34
direkt und unmittelbar verbunden. Diese Verbindung
kann durch eine Verschweißung erfolgen. Das jeweilige
erste Verbindungselement 38 ist mit der zugehörigen
rückseitigen Standsäule 36 nicht direkt sondern über ein
zweites Verbindungselement 40 verbunden. Auch diese
Verbindung erfolgt zweckmäßigerweise durch Ver-
schweißungen. Das zweite Verbindungselement 40 er-
streckt sich zwischen den beiden rückseitigen Stand-
säulen 36, wie insbesondere aus Figur 8 ersichtlich ist.
[0024] Zwischen den beiden ersten Verbindungsele-
menten 38 erstreckt sich in einem mittleren Bereich der-
selben ein Querträgerelement 42, das als sogenanntes
Knotenblech ausgebildet sein kann. An dem mit den er-
sten Verbindungselementen 38 verschweißten Querträ-
gerelement 42 ist die erste Führungsschiene 12 fixiert.
Diese Fixierung erfolgt beispielsweise durch Schraub-
verbindungen 44.
[0025] An den einander zugewandten Flächen 46 der
beiden vorderseitigen Standsäulen 34 sind Winkelpro-
file 48 fixiert, die zur Festlegung des auf der Bodenplatte
32 stehenden und an der Bodenplatte 32 fixierten An-
triebsmotors 20 (sh. die Figuren 1 bis 6) dienen.
[0026] Die Bodenplatte 32 der Portaleinrichtung 18,
von welcher die verkürzte erste Führungsschiene 12 lot-
recht nach oben steht, und das Grundflächenelement
16, von welchem die zweite Führungsschiene 12 lot-
recht nach oben steht, sind miteinander mittels eines
Verbindungsteiles 50 verbunden, von welchem mittig
ein Kragenelement 52 nach oben steht, das für eine
(nicht gezeichnete) Aufsetz-Pufferstütze vorgesehen
ist.
[0027] Unter dem Gesichtspunkt der vereinfachten
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Montage sind das Grundflächenelement 16 der zweiten
Führungsschiene 14 und die Bodenplatte 32 der Porta-
leinrichtung 18 an ihren einander zugewandten Rand-
abschnitten 54 und 56 und das Verbindungsteil 50 an
seinen beiden voneinander abgewandten Enden mit an-
einander angepaßten Formschlußelementen 58, 60
und 62, 64 ausgebildet. Bei den Formschlußelementen
58 und 60 an den Randabschnitten 54 und 56 handelt
es sich beispielsweise um Schwalbenschwanzausspa-
rungen und bei den Formschlußelementen 62 und 64
des Verbindungsteiles 50 handelt es sich dann bei-
spielsweise um schwalbenschwanzförmig erweiterte
Verlängerungen des Verbindungsteiles 50.
[0028] Die beiden von der Bodenplatte 32 der Porta-
leinrichtung 18 nach oben stehenden Gegengewicht-
Führungsschienen 24 sind miteinander mittels einer
Querstrebe 66 verbunden, die mit der ersten Führungs-
schiene 12 fest verbunden ist. Das zweite Verbindungs-
element 40 zwischen den rückseitigen Standsäulen 36
der Portaleinrichtung 18 ist mittig mit einem Pufferele-
ment 68 für das Gegengewicht der Seilzug-Aufzugan-
lage 10 versehen.
[0029] Die erfindungsgemäße Seilzug-Aufzuganlage
10 ist selbstverständlich nicht auf die in den Figuren dar-
gestellte Ausbildung der Portaleinrichtung 10 be-
schränkt.

Patentansprüche

1. Seilzug-Aufzuganlage mit einer Aufzugkabine, die
entlang voneinander beabstandeter Kabinen-Füh-
rungsschienen (12, 14) mittels eines eine Treib-
scheibe (22) für ein Kabinenseil aufweisenden An-
triebsmotors (20) verfahrbar und die mittels des Ka-
binenseiles mit einem Gegengewicht verbunden
ist, das entlang von voneinander beabstandeten
Gegengewicht-Führungsschienen (24) verfahrbar
ist, wobei die Kabinen-Führungsschienen (12, 14)
eine erste Ebene und die Gegengewicht-Führungs-
schienen (24) eine zweite Ebene aufspannen, der
Antriebsmotor (20) am unteren Ende des Aufzug-
schachtes (26) innerhalb der Projektionsflächen
(28) der Aufzugkabine auf dem Aufzugschachtbo-
den angeordnet und an einer Portaleinrichtung (18)
angebracht ist, und die mit dem Antriebsmotor (20)
verbundene Seilzug-Treibscheibe (22) seitlich au-
ßerhalb der Projektionsfläche (28) der Aufzugkabi-
ne vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß sich die Kabinen-Führungsschienen (12, 14)
seitlich der Aufzugkabine gegenüberliegen, so daß
sich die erste Ebene durch die Aufzugkabine er-
streckt, daß die erste Führungsschiene (12) der Ka-
binen-Führungsschienen (12, 14) von der Portal-
einrichtung (18) nach oben steht und in ihrer Länge
entsprechend verkürzt ist, und daß die Seilzug-
Treibscheibe (22) zu der von den Kabinen-Füh-

rungsschienen (12, 14) aufgespannten ersten Ebe-
ne senkrecht orientiert ist, wobei die von den Ge-
gengewicht-Führungsschienen (24) aufgespannte
zweite Ebene zur ersten Ebene senkrecht orientiert
und von der Seilzug-Treibscheibe (22) axial beab-
standet auf der vom Antriebsmotor (20) abgewand-
ten Seite der Seilzug-Treibscheibe (22) vorgesehen
ist.

2. Seilzug-Aufzuganlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Portaleinrichtung (18) eine Bodenplatte
(32) aufweist, von der ein Paar vorderseitige und
ein Paar rückseitige Standsäulen (34, 36) nach
oben stehen, wobei die jeweilige vorder- und rück-
seitige Standsäule (34, 36) oberseitig miteinander
mittels eines zugehörigen ersten Verbindungsele-
mentes (38) verbunden sind, und wobei der An-
triebsmotor (20) an der Bodenplatte (32) und zwi-
schen den vorderseitigen Standsäulen (34) festge-
legt ist.

3. Seilzug-Aufzuganlage nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwischen den beiden ersten Verbindungsele-
menten (38) in einem mittleren Bereich derselben
ein Querträgerelement (42) befestigt ist, an dem die
verkürzte erste Führungsschiene (12) mit ihrem un-
teren Endabschnitt befestigt ist.

4. Seilzug-Aufzuganlage nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die bis zum Aufzugschachtboden reichende
zweite Führungsschiene (14) an ihrem unteren En-
de ein Grundflächenelement (16) aufweist, das mit
der Bodenplatte (32) der Portaleinrichtung (18) mit-
tels eines Verbindungsteiles (50) verbunden ist.

5. Seilzug-Aufzuganlage nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Grundflächenelement (16) und die Boden-
platte (32) an ihren einander zugewandten Rand-
abschnitten (54, 56) und das Verbindungsteil (50)
mit aneinander angepaßten Formschlußelementen
(58, 60; 62, 64) ausgebildet sind.

6. Seilzug-Aufzuganlage nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß vom Verbindungsteil (50) mittig eine Aufsetz-
Pufferstütze nach oben steht.

7. Seilzug-Aufzuganlage nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die beiden rückseitigen Standsäulen (36) ober-
seitig miteinander mittels eines zweiten Verbin-
dungselementes (40) verbunden sind, an dem mit-
tig ein Pufferelement (68) für das Gegengewicht
vorgesehen ist.
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Claims

1. Cable-operated lift system having a lift car which
can be displaced along spaced-apart lift-car guide
rails (12, 14) by means of a drive motor (20), having
a driving pulley (22) for a lift-car cable, and which is
connected, by means of the lift-car cable, to a coun-
terweight which can be displaced along spaced-
apart counterweight guide rails (24), wherein the lift-
car guide rails (12, 14) define a first plane and the
counterweight guide rails (24) define a second
plane, the drive motor (20) is arranged on the lift-
shaft base, at the bottom end of the lift shaft (26),
within the projection surfaces (28) of the lift car and
is fitted on a gantry arrangement (18), and the ca-
ble-pull driving pulley (22), which is connected to
the drive motor (20), is provided laterally outside the
projection surface (28) of the lift car, characterized
in that the lift-car guide rails (12, 14) are located
opposite one another to the sides of the lift car, with
the result that the first plane extends through the lift
car, in that the first guide rail (12) of the lift-car guide
rails (12, 14) projects upwards from the gantry ar-
rangement (18) and is correspondingly shortened
along its length, and in that the cable-pull driving
pulley (22) is oriented perpendicularly to the first
plane, which is defined by the lift-car guide rails (12,
14), wherein the second plane, which is defined by
the counterweight guide rails (24), is oriented per-
pendicularly to the first plane and is provided, at an
axial spacing from the cable-pull driving pulley (22),
on that side of the cable-pull driving pulley (22)
which is directed away from the drive motor (20).

2. Cable-operated lift system according to Claim 1,
characterized in that the gantry arrangement (18)
has a base plate (32), from which a pair of front up-
rights (34) and a pair of rear uprights (36) project
upwards, wherein the respective front and rear up-
rights (34, 36) are connected to one another on the
top side by means of an associated first connecting
element (38), and wherein the drive motor (20) is
secured on the base plate (32), between the front
uprights (34).

3. Cable-operated lift system according to Claims 1
and 2, characterized in that fastened between the
two first connecting elements (38), in a central re-
gion of the same, is a crossmember element (42),
on which the first, shortened guide rail (12) is fas-
tened by way .of its bottom end section.

4. Cable-operated lift system according to Claims 1
and 2, characterized in that the second guide rail
(14), which extends as far as the lift-shaft base, has,
at its bottom end, a floor-surface element (16),
which is connected to the base plate (32) of the gan-
try arrangement (18) by means of a connecting part

(50).

5. Cable-operated lift system according to Claim 4,
characterized in that the floor-surface element
(16) and the base plate (32), on their mutually facing
border sections (54, 56), and the connecting part
(50) are designed with matching form-fitting ele-
ments (58, 60; 62, 64).

6. Cable-operated lift system according to Claim 4 or
5, characterized in that a buffer support projects
upwards from the centre of the connecting part (50).

7. Cable-operated lift system according to Claims 1
and 2, characterized in that the two rear uprights
(36) are connected to one another on the top side
by means of a second connecting element (40), on
which a buffer element (68) for the counterweight is
provided in the centre.

Revendications

1. Installation d'ascenseur à câble, du type compor-
tant une cabine d'ascenseur pouvant être déplacée
le long de rails de guidage de cabine (12, 14) écar-
tés l'un de l'autre au moyen d'un moteur d'entraîne-
ment (20) comportant un disque d'entraînement
(22) pour un câble de cabine et qui est reliée au
moyen du câble de cabine à un contrepoids qui peut
être déplacé le long de rails de guidage de contre-
poids (24) écartés l'un de l'autre, les rails de guida-
ge de cabine (12, 14) se déployant dans un premier
plan et les rails de guidage de contrepoids (24) se
déployant dans un second plan, le moteur d'entraî-
nement (20) étant situé à l'extrémité inférieure de
la cage d'ascenseur (26) à l'intérieur de la surface
projetée (28) de la cabine d'ascenseur sur le fond
de la cage d'ascenseur et associé à un système de
portail (18), et le disque d'entraînement de l'ascen-
seur à câble (22) associé au moteur d'entraînement
(20) étant prévu latéralement à l'extérieur de la sur-
face projetée (28) de la cabine d'ascenseur, carac-
térisée en ce que les rails de guidage de cabine
(12, 14) sont placés l'un en face de l'autre sur les
côtés de la cabine d'ascenseur de manière telle que
le premier plan s'étende à travers la cabine d'as-
censeur, en ce que le premier rail de guidage de
cabine (12) des rails de cabine (12, 14) s'étend vers
le haut depuis le système de portail (18) et est rac-
courci de manière correspondante dans sa lon-
gueur et en ce que le disque d'entraînement (22)
de l'ascenseur à câble est orienté verticalement par
rapport au premier plan s'étendant depuis les rails
de guidage de cabine (12, 14), le second plan
s'étendant depuis les rails de guidage de contre-
poids (24) et étant orientés verticalement par rap-
port au premier plan et prévus écartés axialement
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du disque d'entraînement d'ascenseur (22) sur le
côté du disque d'entraînement d'ascenseur (22) du
côté opposé au moteur d'entraînement (20).

2. Installation d'ascenseur à câble selon la revendica-
tion 1, caractérisée en ce que le système de portail
(18) présente une plaque de fond (32) depuis la-
quelle s'élèvent vers le haut une paire de colonnes
d'appui du côté avant et une paire de colonnes d'ap-
pui du côté arrière (34, 36), chacune des colonnes
d'appui du côté avant et du côté arrière (34, 36)
étant réunies ensemble à leur sommet au moyen
d'un premier élément de liaison leur appartenant et
le moteur d'entraînement (20) étant immobilisé sur
la plaque de fond (32) et entre les colonnes d'appui
du côté avant (34).

3. Installation d'ascenseur à câble selon les revendi-
cations 1 et 2 caractérisée en ce que, entre les
deux premiers éléments de liaison (38) dans une
zone intermédiaire entre eux, est fixée un élément
de support transversal (42) auquel est fixé par sa
section terminale le premier rail de guidage rac-
courci (12).

4. Installation d'ascenseur à câble selon les revendi-
cations 1 et 2 caractérisée en ce que le second
rail de guidage (14) atteignant le fond de la cage
d'ascenseur présente à son extrémité inférieure un
élément superficiel de base (16) qui est réuni à la
plaque de fond (32) du système de portail (18) par
une pièce de liaison (50).

5. Installation d'ascenseur à câble selon la revendica-
tion 4 caractérisée en ce que l'élément superficiel
de base (16) et la plaque de fond (32), par leurs
bords orientés l'un vers l'autre (54, 56) et la pièce
de liaison (50) sont agencés avec des éléments de
verrouillage de forme adaptés les uns aux autres
(58, 60, 62, 64).

6. Installation d'ascenseur à câble selon la revendica-
tion 4 ou la revendication 5 caractérisée en ce que,
au milieu de la pièce de liaison (50) se dresse vers
le haut une pièce d'appui formant amortisseur.

7. Installation d'ascenseur à câble selon les revendi-
cations 1 et 2 caractérisée en ce que les deux co-
lonnes d'appui du côté arrière (36) sont réunies en-
semble à leur sommet au moyen d'un second élé-
ment de liaison (40) et au milieu est prévu un élé-
ment d'amortissement (68) pour le contrepoids.
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